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FROMME WÜNSCHE
Gute-Reise-Plakate

UHREN-VERGLEICH
Bahnzeit im Wandel

CHARMANTE DETAILS
Kleinode der Eisenbahn

Laufzeit ca. 58 Minuten
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Am Schienenstrang

ERDKELLER
Kühle im Boden

DAS GROSSE MEB-GEWINNSPIEL: 
Wertvolle Preise zu gewinnen!  



Alltagsbetrieb bei
                   der DR

Der Name Rainer Heinrich aus Steinpleis bei Zwickau 
ist in ganz Deutschland bekannt. Wie kaum ein 
anderer dokumentierte er ab Ende der 1960er-Jahre 
alle Schmalspurbahnen in der DDR. Jetzt öffnet er 
seine „Schatzkisten“ und stellt Raritäten von acht 
dieser Bimmelbahnen vor. Der Reigen beginnt auf 
Rügen und führt über Barth, Friedland, die Prignitz 
und den Harz bis in den Spreewald. Abschließend 
widmet sich Heinrich spannenden Aspekten 
thüringischer Meterspurloks sowie der ersten 
sächsischen Schmalspurbahn nach Kirchberg. 

84 Seiten im Großformat 22,5 x 30,0 cm, 
Klebe bindung, über 150 Abbildungen, 
inkl. Video-DVD „Die Selketalbahn“ 
(Laufzeit ca. 55 Minuten)
Best.-Nr. 941602 | € 12,50

Bahnparadies Erzgebirge
84 Seiten im Großformat 
22,5 x 30,0 cm, Klebebindung, 
über 200 Abbildungen, inkl. 
Video-DVD (Laufzeit ca. 60 Mi-
nuten)
Best.-Nr. 941501 | € 12,50
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BAHN & HAFEN

SAMMELSCHUPPEN 50
Spätschicht im Modell-
Hafen von Kai Brenneis

BW WILHELMSBURG
Heimat für die Loks 
im Hamburger Hafen

SPEICHER UND SCHUPPEN
Der Weg des Stückguts 
von der Bahn zum Schiff

MODELL & VORBILD
Güterumschlag Schiene/Wasser
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Laufzeit ca. 48 Minuten

Hamburger
Dampfreisen

inkl. DVD

Bahn & Hafen
84 Seiten im Großformat 
22,5 x 30,0 cm, Klebebindung, 
über 200 Abbildungen, inkl. 
Video-DVD (Laufzeit ca. 48 Mi-
nuten)
Best.-Nr. 941402 | € 12,50

Eisenbahn im Erzgebirge
84 Seiten im Großformat 
22,5 x 30,0 cm, Klebebindung, 
über 150 Abbildungen, inkl. 
Video-DVD „IV K-Dampf pur“ 
(Laufzeit ca. 55 Minuten)
Best.-Nr. 941601 | € 12,50

Die Zackenbahn
84 Seiten im Großformat 
22,5 x 30,0 cm, Klebebindung, 
über 150 Abbildungen, inkl. 
Video-DVD „Altbau-Elloks in 
Deutschland“ (Laufzeit ca. 85 
Minuten)
Best.-Nr. 941502 | € 12,50
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DIE ZACKENBAHN

MEISTERMODELLE IN H0
Elektrischer Hochbetrieb 
rund um Josephinenhütte

PREUSSISCHE RARITÄTEN
Urige Konstruktionen 
für das schlesische Netz

ET 89 UND SEINE BRÜDER
DRG-Personenverkehr im 
malerischen Riesengebirge

MODELL & VORBILD
E-Lokraritäten in Rübezahls Reich

inkl. DVD

www.facebook.de/vgbahn

Erhältlich beim Fachhandel oder direkt beim MEB-Bestellservice, 
Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck

Tel. 0 81 41 / 5 34 81-0, Fax 0 81 41 / 5 34 81-100, www.vgbahn.de



VORWORT    

Links und rechts 
DER GLEISE

tungen, die insbesondere vorbildorientierte 
Modelleisenbahner begeistern, die Wert auf 
die Authentizität ihrer Nachbildung legen. 

So entstand die Idee, auch einen gewich-
tigen Modellteil in dieses MEB-Spezial zu 
integrieren, der sich diesen Details widmet, 
die für ein spezielles Flair sorgen. Wir zeigen 
Ihnen, was auf dem Markt erhältlich ist, und 
wie man die ein oder andere Idee auf der 
Anlage – auch nachträglich – inszeniert.

Die Redaktion und ich hoffen, dass wir 
mit unserer Themenauswahl Ihren Ge-
schmack trafen und wünschen Ihnen bei der 

Lektüre der nachfolgenden Seiten informa-
tive Unterhaltung. Vielleicht ist ja die eine 
oder andere Anregung zum Nachbau für Sie 
dabei! 

Ich bin mir sicher, dass mancher unter 
Ihnen die Bahnlandschaft in seiner Umge-
bung zukünftig mit anderen Augen betrach-
tet. Aufmerksame Eisenbahnfreunde kön-
nen heute noch zahlreiche bisher unbeach-
tete Spuren der Vergangenheit entdecken. 
Auch bei dieser Entdeckungsreise wünsche 
ich Ihnen viel Vergnügen! 

 Rainer Heinrich

Nicht Lokomotiven oder Waggons 
stehen in diesem Heft im Mittel-
punkt. Vielmehr räumen wir 
scheinbar kleinen Nebensäch-

lichkeiten – Dingen der großen Eisenbahn 
am Streckenrand und auf Bahnhöfen, über 
die bisher noch nicht oder kaum berichtet 
wurde – auf 84 Seiten die Hauptrolle ein. 
Gegenstände, die unsere Erinnerungen we-
cken und vor unserem geistigen Auge ver-
gangene Zeiten aufleben lassen. 

Die Eisenbahn gleicht einem lebendigen 
Organismus und unterlag schon immer grö-
ßeren und kleineren Veränderungen. Doch 
der atemberaubende Wandel der ehemali-
gen Reichsbahnlandschaft in den neuen 
Bundesländern, aber auch auf den DB-Stre-
cken innerhalb der vergangenen zwei Jahr-
zehnte rechtfertigt diesen Rückblick. Den 
Traktionswandel hielten zahlreiche Eisen-
bahnfreunde im Bild fest – nur wenige ach-
teten auf die vielen Details, die im selben 
Zeitraum verschwanden. Dabei handelt es 
sich häufig um Gegenstände oder Einrich-
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6 DIE FERNSPRECHBUDE AUS WELLBLECH
In ihrer häufigsten Bauart aus Wellblech waren Signal- und Strecken-
fernsprecher früher landesweit zu Tausenden zu finden.

14 JEDERZEIT IN VERBINDUNG
Für die Nachbildung von Fernsprechbuden und -kästen im Modell gibt 
es von vielen Herstellern attraktive Angebote.

18 GUTE REISE
Bei der Deutschen Reichsbahn verschönerten die Eisenbahner die 
Bahnanlagen häufig mit liebevoll gestalteten Schildern.

20 SCHÖNE GRÜSSE
Mit wenig Aufwand lassen sich auch die Bahnhöfe auf der Modell-
bahn mit Reisewünschen verschönern.

22 DER BLICK MIT DEM HOLZSTAPEL
Holzvorräte in vielen Formen und Größen begleiten seit jeher die 
Schienenstränge. Holz ist schließlich auch ein wichtiges Ladegut.

28 STER UM STER
Holzstapel entstehen im Modell am besten aus Naturholz. Selbst 
das Spalten von Holzscheiten ist gut zu bewerkstelligen.

32 GLOCKENTÖNE AM SCHIENENSTRANG
Glocken- oder Klingeltöne am Bahnhof sind heute eine Seltenheit. 
Einst waren viele Posten mit Läutewerken ausgestattet.

40 NARRATIVE STRUKTUREN
Michael Robert Gauß erzählt die Geschichte eines Dioramas mit 
Läutewerk und Querverbindung.

43 DRUCKFRISCH ANS GLEIS
Mit Hilfe des 3D-Drucks entsteht ein Läutewerk für Spur N.

22 KUNSTVOLL GESTAPELT 
WIRD EIN HOLZVORRAT 
ZUM PRÄGNANTEN 
FOTOMOTIV AN DER BAHN.

44 MUSEUMS-AUFSTELLUNG
Als gepflegtes historisches Ensemble haben alte Läutewerke auch 
auf modernen Modellbahnanlagen eine Berechtigung.

46 ERDKELLER – EIN KÜHLSCHRANK 
AM BAHNDAMM
Erdkeller zur gekühlten Lagerung von Nahrungsmitteln fanden sich an 
vielen Betriebsstellen und blieben teilweise bis heute erhalten.

50 VORRATSSCHRANK IN NATURSTEIN
Gemauerte Erdkeller als Ergänzung von Streckenposten können in 
H0 leicht nachgebildet werden – sogar im Inneren.

56 STEINE ZEICHNEN
Auch in Baugröße N ist die Nachbildung eines Erdkellers möglich. 
Jedes der Bausatzdetails entspricht exakt dem gewählten Vorbild.

58 BAHNHOFSUHREN – 
DIE BAHNZEIT IM WANDEL
Ohne genaue Zeitangaben ist der Bahnbetrieb unmöglich. 
Zeitanzeiger finden sich in vielfältigen Formen an den Gleisen.

66 ABFAHRTSTAFELN
In kleinen Stationen früher oft zu finden: Abfahrtstafeln aus mosaik-
artig zusammengesetzten Worten und Ziffern.

68 UHREN-VERGLEICH
Modell-Bahnhofsuhren sind in großer Vielfalt erhältlich. Manche wei-
sen sogar bewegliche Zeiger und Beleuchtung auf.

70 KLASSISCHES DETAIL: 
DAS BAHNSTEIG-GELÄNDER
Schmiedekunst zur Sicherheit: So manches aufwendig hergestellte 
Geländer schützt noch heute vor dem Sturz in die Tiefe.

74 ALTE BÄNKE
Wo heute normierte Sitzmöbel dominieren, herrschte früher hand-
werkliche Vielfalt bei den Bahnsteigbänken.

78 VERREISEN, ABER SICHER
Geländer und Absperrungen sind so allgegenwärtig, dass man sie 
kaum beachtet. Der Modellbahn geben sie den letzten Pfiff.

82 GEWINNSPIEL
Sie haben die Wahl zwischen Original-Streckenrequisiten und einem 
vielfältigen Zubehör-Sortiment.
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32 DAS SCHRANKENWÄRTER-IDYLL IST SYMBOL FÜR LÄNGST 
VERGANGENE ZEITEN. AUCH DAS LÄUTEWERK IST HEUTE NUR 
NOCH IM MUSEUM ZU BESTAUNEN.

58 ALLES DREHT SICH UM DIE UHR UND UM DIE ZEIT. OFT SIND 
BAHNHOFSUHREN UNVERWECHSELBARE ERKENNUNGSZEICHEN.

56 EIN 
ERDKELLER IM 
MODELL HAT 
AN VIELEN 
STRECKEN 
PLATZ. MAN 
KANN IHN 
AUCH 
NACHTRÄGLICH 
EINBAUEN.
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BUDENZAUBER

Die Fernsprechbude 
AUS WELLBLECH

Kleine graue Buden mit gewellten Außenwänden und halbrundem Dach waren über 
Jahrzehnte an den deutschen Eisenbahnstrecken zu sehen. Zum Teil sind sie es bis heute. 

Nicht immer entsprach ihre Form der Dienstvorschrift.

Wichtiger Wetterschutz

6 ModellEisenBahner SPEZIAL

DR-Alltag: Vor dem Bogendreieck Werdau befand sich dieser Signalfernsprecher. 254 078 ist 
am 9. Februar 1978 genau neben der Wellblechbude zum Halten gekommen.

Sie gehörten zu den am häufigsten 
vorhandenen Bauwerken an den Ei-
senbahnstrecken in Deutschland: 
„Fernsprechbuden aus Wellblech 

mit innerer Holzverschalung“, wie sie amt-
lich hießen. Sie wurden Anfang der 1930er-
Jahre bei der Deutschen Reichsbahn einge-
führt. Die neuen, einheitlichen Fernsprech-
buden sollten die Vielfalt der noch aus Län-
derbahnzeiten vorhandenen, überwiegend 
hölzernen Buden ersetzen. Ein Quadratme-
ter Grundfläche, 2,30 Meter Bauhöhe bis 
zur abgerundeten Dachform, an der Stirn-
seite eine mittels Vierkant verschließbare 
Tür mit einer großen F-Tafel, auf der Gleissei-
te ein 550 mal 300 Millimeter großes, zwei-

geteiltes Fenster und darüber eine Außen-
glocke waren die markanten Merkmale der 
meist in grauen Farbtönen gehaltenen Fern-
sprechbuden.

Nur wenige erhaltene Buden tragen 
noch ein Schild des Herstellers bezie-
hungsweise Lieferanten. Das beim Deut-
schen Dampflok-Museum in Neuenmarkt-
Wirsberg erhaltene Exemplar etwa wurde 
von der „Firma Gebr. Achenbach G.m.b.H., 
Eisen und Wellblechwerke Weidenau-
Sieg“ geliefert. Ein weiterer bekannter Her-
steller von Fernsprechbuden für die 
Reichsbahn und später auch für die Deut-
sche Bundesbahn war die Arnold Georg AG 
aus Neuwied.

Nicht unerwähnt bleiben soll, dass die 
Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft gemäß 
Verfügung des Reichsverkehrsministeriums 
vom 24. September 1937 (RVM 80 Sftf 539) 
parallel zur erst 1930 begonnenen Liefe-
rung von Wellblech-Fernsprechbuden auch 
wieder Fernsprechbuden aus Holz beschaf-
fen ließ. Deren Bauart entsprach den Well-
blechbuden, jedoch besaßen sie ein Flach-
dach. Die Verfügung wurde mit einer Einspa-
rung von Eisen begründet. Auch diese höl-
zernen Fernsprechbuden wurden in großer 
Anzahl gebaut. Viele überdauerten Jahr-
zehnte. Fotos belegen ihren Betrieb bei der 
Bundesbahn noch in den 70er-Jahren des 
vorigen Jahrhunderts. Die letzten hölzernen 
Fernsprechbuden der Deutschen Reichs-
bahn wurden sogar noch in der DB AG-Zeit 
nach 1993 genutzt.

Mit der Dienstvorschrift 441 gab die 
Deutsche Reichsbahn am 1. September 
1935 eigens eine Richtlinie für die Aufstel-
lung von Strecken- und Signalfernsprechbu-
den sowie für die Kennzeichnung und Ein-
richtung der Sprechstellen heraus. Eine 
Streckenfernsprechbude stand demnach in 
der Regel auf der Seite des Fernmeldefreilei-
tungsgestänges oder des Streckenfernmel-

Die DV 441 
schrieb die 

Aufstellung vor
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Im Bahnhof Schlettau befand 
sich in den 1980er-Jahren 

noch eine Wellblechbude, die 
sich in ihren Abmessungen 

von den kleineren 
Standardbuden unterschied.

dekabels im Abstand von 3500 Millimetern 
zur Gleismitte auf einer Trockenmauer. Aus-
nahmen aus örtlich bedingten Gründen 
waren zulässig. Eine Signalfernsprechbude 
stand dagegen immer auf der selben Gleis-
seite wie das Einfahrsignal, zu dem sie ge-
hörte. Bei mehreren in einen Knotenbahn-
hof einmündenden Strecken war für jedes 
Einfahrsignal eine eigene Signalfernsprech-
bude vorgesehen. 

nächste 124b. Als Zusatzbuchstaben 
waren, um Verwechslungen zu vermeiden, 
nur die Buchstaben a, b, f, i, l, n, o, u, v, w und 
z zu verwenden. Wie Buchstaben und Zah-
len auszusprechen waren, war in der DV 441 
geregelt, beispielsweise war die Zahl 12 
überdeutlich als „Zewölff“ auszusprechen.

Der Abstand zwischen Sprechstellen 
längs der freien Strecke, also von Strecken-
fernsprechbude zu Streckenfernsprechbu-

Die Nummerierung dieser Strecken- und 
Signalfernsprechbuden war zusammen mit 
den Schrankenwärterposten fortlaufend. 
Sie erhielten die Nummer des nach der Kilo-
metrierung vorliegenden Schrankenwärter-
postens mit zusätzlichem Buchstaben, zum 
Beispiel für eine Streckenfernsprechbude 
hinter dem Posten Nr. 124 die Bezeichnung 
124a. Folgten zwei Streckenfernsprechbu-
den unmittelbar hintereinander, so hieß die 
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BUDENZAUBER

Die Fernsprechbude an einer Einfahrt in den 
ehemaligen Bahnhof Crossen der Industriebahn 
Zwickau – Crossen – Mosel ist noch in Betrieb. 
Das Foto zeigt die Innenausstattung mit 
Holzauskleidung, dem alten OB-Fernsprecher 
und der Rufzeichentafel.

Unterscheidung  
in Strecken- und 

Signalfern- 
sprechbuden

Der standardisierte 
Aufbau der 
Fernsprechbuden 
war wie auch die 
Übersicht der 
Rufzeichen in der 
Dienstvorschrift 
441 per Anlagen 
veranschaulicht.

de, Signalfernsprechbude, Schrankenwär-
terposten oder Blockstelle durfte auf Haupt-
bahnen jeweils höchstens 1100 Meter be-
tragen, auf Nebenbahnen mit Fernmelde-
freileitungen höchstens 4000 Meter, auf 
Nebenbahnen mit verkabelten Fernmelde-
leitungen höchstens 2000 Meter. Als Fern-
sprecheinrichtung in einer Fernsprechbude 
diente der 1933 eingeführte OB-Fernspre-
cher 33. OB stand für „Ortsbatterie“. 

Streckenfernsprechverbindungen (amt-
liches Kürzel Fs) verbanden die Strecken-
fernsprecher zweier benachbarter Zugmel-
destellen (Bahnhöfe), wobei Abzweigstellen, 
Blockstellen, Schrankenwärterposten und 
Fernsprechbuden und -schränke in die je-
weilige Verbindung eingebunden waren. Für 
Streckenfernsprechverbindungen wurden 
ausschließlich OB-Fernsprecher verwendet. 

Mit einem solchen Kurbeltelefon konnte 
ein Bahnmitarbeiter von Standorten an frei-
er Strecke jederzeit mit den jeweils ange-
schlossenen Betriebsstellen kommunizie-
ren. Die Telefone waren dazu stets parallel 
geschaltet, was bedeutete, dass die Gesprä-
che an allen Telefonen mitgehört werden 
konnten. Da besonders auf Strecken mit 
alter Sicherungstechnik unter Umständen 
mehrere dauerhaft besetzte Betriebsstellen 
lagen, gab es besondere Rufzeichen, um  
signalisieren zu können, für wen ein Ge-
spräch bestimmt war. Für jede Sprechstelle 
wurde ein Morserufzeichen vergeben. Diese 
Rufzeichen waren in einer Rufzeichentafel 
zusammengestellt, welche sich jeweils im 
Inneren der Fernsprechbuden befand. Dar-
über hinaus gab es Rufzeichen für einen 
Sammelruf und für die Zugmeldung. Diese 
Klingelzeichen wurden an vielen Bahnhöfen 
auch von so genannten Außenweckern wie-
dergegeben, die vor dem Stellwerk befestigt 
waren. So konnten die dort ankommenden 
Klingelrufe auch von den Reisenden auf den 
Bahnsteigen wahrgenommen werden.
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Noch heute gibt es bei Seulbitz an der Strecke Hof – Bamberg (KBS 850) den Posten 110a. Die größere Wellblechbude diente dort früher dem 
Schrankenwärter als Unterstand. Im März 1998 passierte ein Nahverkehrszug nach Hof den Posten und seine Fernsprechbude.

Weitere wichtige Fernsprechverbindun-
gen waren die Signalfernsprechverbindun-
gen (amtliches Kürzel Fos). Sie verbanden 
jeweils die Signalfernsprecher (ebenfalls 
Buden oder Schränke) an den Einfahrsigna-
len der Bahnhöfe direkt mit dem jeweiligen 
Fahrdienstleiterstellwerk. Am OB-Fernspre-
cher wurde der Fahrdienstleiter mit dem 
Kennzeichen „Strich – drei Kurbelumdre-
hungen“ gerufen. Der Fahrdienstleiter wie-
derum rief mit dem Morsezeichen „K (lang 
kurz lang)“. Fernsprechbuden, die als Sig-

nalfernsprecher dienten, waren an der Tür 
mit einem 594 mal 291 Millimeter großen 
Schild mit dem Schriftzug „Signal-Fernspre-
cher“ gekennzeichnet.

Die Deutsche Bundesbahn verzichtete 
ab Anfang der 1960er-Jahre auf diese Kenn-
zeichnung. Vorhandene Kennzeichnungen 
„Signal-Fernsprecher“ konnten beibehalten 
werden, bei Neuaufstellung oder größeren 
Umbauten von Fernsprechbuden war je-
doch das „F-Schild“ neu anzubringen. Diese 
Kennzeichnung von Signal-Fernsprechern 

war bei der Deutschen Bahn bis in die jüngs-
te Zeit zu sehen.

Neben ihrer Verwendung auf freier Stre-
cke fanden die Wellblechbuden auch für die 
Standorte der örtlichen Diensttelefone eine 
weite Verbreitung. Die Bahnhofsringleitung 
(amtliches Kürzel Fo) stellte eine Bahnhofs-
fernsprechverbindung dar, die auf kleinen 
Bahnhöfen Betriebsstellen mit geringem 
Gesprächsaufkommen verband. Meist 
waren Fahrdienstleiter, Aufsicht, Weichen-
wärter und Schrankenwärterposten ange-
schlossen. Als Endgeräte wurden OB-Fern-
sprecher eingesetzt. Die Sprechstellen wur-
den mit Morserufzeichen gerufen.

Gerade bei den Bahnhofsfernsprechver-
bindungen (Fo) gab es viele unterschiedli-
che Bauformen von Buden und Fernsprech-
kästen. Eine interessante Wellblechbude 
befand sich einst auf dem Bahnhof Schlet-
tau im Erzgebirge. Sie diente zugleich als 
Aufenthaltsraum für den Weichenwärter 
und war mit einem Ofen beheizbar. Andern-
orts waren einfache Bretterbuden zwischen 
den Betriebsgleisen aufgestellt. Nur das 
Schild mit den schwarzen Buchstaben „Fo“ 
auf weißem Grund war ein Hinweis für den 
Standort des Telefons. 

Bei der Deutschen Bundesbahn erfolgte 
anfangs weiterhin eine Beschaffung von 
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Als 151 050 einen bunt gemischten Güterzug am 24. April 1984 zwischen Neumarkt in der 
Oberpfalz und Deining zog, waren die Fernmeldehäuschen aus Wellblech noch alltäglich.
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Als der Bahnhof Rudolstadt am 29. November 1986 Kulisse für den ausnahmsweise dampfgeführten Personenzug Saalfeld – Jena und noch 
mit Aufsichtspersonal besetzt war, konnten über die hölzerne Fernsprechbude am Bahnsteig 1 Dienstgespräche geführt werden.

Das Diensttelefon für die Bahnhofsringleitung (Fo) war in 
unterschiedlichen Fernsprechbuden untergebracht. Eine häufige 
Bauform waren Holzbuden, zum Beispiel auf dem Bahnhof Cranzahl.

Diese erweiterte Bauform der standardisierten Wellblechbude auf 
dem Bahnhof Schlettau diente als Aufenthaltsraum für den 
Weichenwärter und war mit einem Ofen beheizbar.
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